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gationsakte in eir kö
Zuf 1 D n d

( Allgemeir velche den engli ch liſt 4 a

ſchen Schifff vertreten und bil Anſicht zu Grunde, daß der Vertr
ligen , u den eualihe Schiffen gar er le en Schiffe zulaſſe er Frankfurter
ichts N in Ser Sinm in Fra n ganz

den pr it den ei er ichtig g ſind rſelbe P im weitern Ver
ven E zenkonzeſſio all laufe ſeines rinths zenannten Privilegien Waaren in

U nen Staaten dienden bezeich , zum 2 mnicht gehörigen H ach England
A über den Belang dieſer Konzeſſionen ſey, ſo l es doch zu laden , n jene der g nten Häfen ( in respect to

zen Standpunkt des Vertrages verrücken , wenn man ich of the ports in denen dieengliſchen
pte, er ruhe auf wichtigen den Engländern gemachten h

niſſen , während er im Gegentheil auf Konzeſſionen ruhe , l
ſie gemacht haben ſe ikäme , in tterdam
unbedeutend . Zwar ſ e aufzulegen , als den preußiſche ſo ißi⸗
England nicht aufg der beſchränkt, a ing kotterdam kommend , in England nicht zugelaſſen
velche fr doch bis

ſten G des H
irden Schif Macht angeſehen und

geachtet . Die S taaten könnten darum

jedem Hafen des Vereins inhein meinführbaren Waa
nach England und allen engliſchen Beſitzungen g

j

ſelbe V tig verde auch auf die aus dem Innert
s kommenden Ströme a edehnt, welche nicht

mündet C 4 aß e E ßigu de
U i Lad 4

eingeſchränkt

jetzt auf die Elbe be 1s den holländiſchen H

und nicht nur mit iederländiſchen in

England zuläſſigen Waaren dorthin un en engliſchen Be

ſitzungen gehn . Finde aber der Zollverein ſpäter ſeine Schifffahrt

durch die engliſche Konkurrenz zu ſehr beläſtigt , ſo ſey ihm die
Möglichkeit nicht abgeſchnitten , die Beläſtigung durch Zolldifferer
zen aufzuheben i der Vertrag die engliſche Begünſtigt

auf die Häfen beſchränke in welchen Schiffe gleich
den einheimiſchen behandelt würden ,

Bedingun g jener Begi zung mache

arbiträr geſtellt, und man brauche nur auf

ſtigung icht 1 Ermächtig

ialzöllen indiziren Dage

en nicht , ausgeſtattet den deutſchen

ſchen Häfen ander Waaren , die in Engl

zuläſſig ſind, dort ei ren . Denn als einführbar aus jen

Häfen werden die obenerwähnten Güter bezeichnet ( goods
above - mentioned ) und oben , d. i. in dem frühern Theil

langen und verklauſulirten Artikels ſind dieſe aus der Ems , der
Maas , und andern dazwiſchen liegenden Häfen einfü
als ſolche bezeichnet , welche geſetzlich in das vereinigte König —
reich und die belntſchen Beſit von den Vereinsſchiffen aus
den Häfen ihrer Länder können eingeführt werden . Es wird
alſo einem preußiſchen Sch iffe zwar geſtattet ſeyn , aus Rotter —
dam in England z uläſſige Waaren , die aus den rheiniſchen Pro —
vinzen und aus andern Zollvereins - Ländern kommen , für England
und ſeine Kolonien zu laden , in keinem Fall aber holländiſche ,
oder , wenn es aus der Ems kommt , hannöverſche . Jede Mei —
nung aber , daß

—8—
geſtattet ſey, auch nich t - vereinsländiſche nach

England und denengliſchen Beſitzungen zu bringen , iſt eine irr⸗
thümliche . ; ja Zugeſtändniß dieſer Art , welches die Navi —

ren Güter

ö

Hier iſt alſo nicht entfernt daran zu denken , daß England die Ein —
führung von Differenzzöllen noch geſtattet und nur

˖ i

für den Fall ihrer Einführung ſeine Zugeſtändniſſ
zu wollen . Es iſt ‚r

häfen gar nicht die J

ein nicht gehörigen He
ſchen Vereinsländern

ell 9kelle v

komme n
alſo , daß , weil die engliſch ·
auf gleichem Fuß 5515 n
Ermächtigung derſelben , preußiſche Waären ar ußiſchen Häfen

tlich
C Ver

r

eſſto und d Behandlung der dadurck gtenJ * 3

niſſe

e

liegt ein ganzer Vertrag , und die Behandlung der
fe auf gleichen Fuß mit den Zollvereins - Schiffen

fen kann , ſo lange er gilt , ohne Bruch nicht aufgehoben o
ändert werden .
O Berlin , 28 . Mai

ver

Maj . durch die Alt
a iſt für dieſe Provinz Male den König

empfängt , ein beglückendes Ereigniß Ill chönen
Bedeutung anerkannt wird In Brandenburc hon ward der

König feſtlich von der ganzen Bürgerſchaft ei

feierlich war der Empfang in Magdeburg 20
waren Ehrenpforte ic i

die ſorgliche - Theilnal tä

cherungen der A mußten Freude aufs
böchſte ſtei
Elbufer wünſe

können , allein

zu den fruchtbarf

Garniſonen

belebt wird

dem linken
ihrt werden

e Gegenden
Städten an

weil ch der Verkehr
en wird abgeeholfen , und

ſicher auch manche andere Klaͤge beſeitigt werden , da der König
hier ſelbſt ſieht und hört , und es ſeine Art iſt , nach Allem zu
fragen und die verſchiedenſten Anſichten zu prüfen . — Der Herzog
und die Herzogin von L nberg ſind am Montag hier einge⸗

troffen. Tage früher kam der ruſſiſche Geſandte am hie —
figen Hoſe , Hr . v. Meyendorff , aus Petersburg zurück , der ſo —
gleich ſeine Wohnung im Geſandtſchaftshotel für die hohen Rei
ſenden räumte , da

die
für die kaiſerliche Familie beſtimmte Woh

nung noch nicht ganz eingerichtet iſt . Der König hatte ſeine
Nichte und ihren Gemahl in Potsdam empfangen ; da indeß alle
Anſtalten zur Reiſe in die Altmark gemacht waren , ſo konnte
dieſe nicht aufgeſchoben werden . Nach einem Aufenthalt von
zwölf Tagen wird der Herzog und ſeine Gemahlin die Reiſe von



Stettin aus zu Waſſer antreten Zwei ruſſiſche Dampfſchiffe ,

Herkules und Bojatir , liegen in Swinemünde , und haben von

Petersburg viele vornehme Ruſſen hierher gebracht welche größ

tentheils den Sommer über die deutſchen Bäder beſuchen wollen .

Wie man hört , würde nach der Abreiſe des Herzogs Ihre

Maj . die Königin eine Reiſe nach Munchen antreten

i

ie Königsberger Zeitung enthält folgenden Artikel : „2

für die gute Sache ſtreitet , hat alle diejenigen Leute zu Gegn

die an der Wahrheit keinen Geſchmack finden

„ Vier Fragen “ war gewärtig , bei Vielen Mißf

es lag ihm auch nicht daran , es zu vermeiden

glimpfenden Zeitungsartikel hat er, wie die „Stir

ßiſch⸗Holland , unbeachtet gelaſſen , und würde

Berlin erſchienenen „ Erörterungen eir Oſtpreußen “ ein

Gleiches thun , könnte er nur vorausſetzen daß jeder Leſer der E

örterungen auch im Beſitze der „ Vier ſey Der Nick

9 hat nur die erſte der vier ſeiner Aufmerk

keit gewürdigt , die drei übrigen eigentliche Wef

Sache mit Stillſchweigen übergangen . In dem erſten A

ſchnitte der beurtheilten Schrift ſieht er eine Entſtellung rer

Verfaſſung , hat aber überſehen , daß daſelbſt eine Darſtellung die

ſer Verfaſſung gar nicht beabſichtigt wurde . Die Aufg

vielmehr , zu unterſuchen , welchen Antheil an den öffentlichen An

gelegenheiten der ſelbſtändige Bürger habe , und ob dieſer At heil

mit ſeinem Kulturgrade im richtigen Verhältniſſe ſey Statt nun

darzuthun, entweder daß der geſetzliche Einfluß der Bürger ein

größerer ſey , als ihn die „Vier Fragen “ ſchildern , oder daß der

geringere dem Kulturgrade des Volkes entſpreche müht ſich der

Erörterer , nachzuweiſen , daß die zitirten Geſetzesſtellen nicht in

extenso mitgetheilt , ſondern Manches ausgelaſſen ſe Gewi

gelaſſen , was nicht zu ſeiner Aufgal

uf einen größeren Um
der aſſer

gehörte , nicht d

fang der bürgerlichen Selbſtändigkeit

hat denn der Nicht - Oſtpreuße ſich e

wählt , auf welchem er den Oſtpreußen

Letzterer wird ihm jedoch bei ſpäterer Muße dahin 1

gleich auch immer Sonne und Wind zwiſchen Beide vertheilt ſind

— Hier vorläufig nur Ein Beiſpiel der Wahrhaftigkeit , mit wel

cher der angebliche Kämpfer für Wahrheit und Recht „die betref⸗

fenden Stellen der Vier Fragen wörtlich abdrucken “ ließ . S. 32

der Erörterungen liest man : ien * Verfaſſer dabei ſtehen

KNor ATaber, wor

geblieben , zu ſagen , daß im Preußiſch zu geringe fent

lichkeit der Preſſe ſc

in Hinſicht der la änd n „ ſo

würde man ihmen h Den Nutz

Preſſe findet er aber 8 ie die ſicherſt

Bürgſchaft gegen die Nachläf öſen Willen d

amten ſey, die ohne ſie eine bedenkliche Eigenmacht erhalten wü

den . Ohne ſie würde kein Mittel übrig bleiben d

rigkeiten untergeordneter Behörden zu kommen . “ “ D

Beamten ſind ihm überhaupt ein Dorn im Auge; ſie
mi

ihm

eimel Viel zu Leide gethan haben “ ꝛc. — Den Vier Fra

widerfährt hier eine ganz unverdiente Ehre . 4 1
reffend

Stelle “ iſt allerdings „wörtlich “ aus denſelben abge ſchlů

man aber die 8. Seite auf , ſo findet man die obig
te nicht

nur merklich eingerückt und mit Anführungs verſehen , ſ.

dern auch unmittelbar darauf den Satz : „ Vom Könige Frie

Wilhelm III., der ſicher das Gute wollte , rühren dieſe Worte

her . “ Wäre nun der Erörterer redlich zu Werke gegangen , ſo

hätte er ſtatt en Nutzen der Preſſe findet er S. 8 “ , ſa

gen müſſen : „den Nutzen der Preſſe findet der 139 Friedrich

Wilhelm III . in ſeiner Kabinettsorder vom Jahr 1804 . “ Allein

was hätte dann aus der Folgerung werden ſollen : „Die Beamten
ſind ihm überhaupt ein Dorn im Auge ; ſie müſſen ihmein

Viel zu Leide gethan haben “ ? — Dies einzige Beiſpiel geni

ſattſam zur Charakteriſtik und Würdigung des Nicht - Oſtpreußen

Es berechtigt zugleich den Verfaf der „ Vier Fragen “ , an jeden

unparteiiſchen Leſer die Bitte zu richten , das Urtheil zurückzuhal —

ten , bis es dem Angegriffenen verſtattet iſt , auch die übrigen Ent

ſtellungen und grundloſen Vorwürfe ( beſonders in Betreff der Städ⸗

teordnung ) zu widerlegen . Ind nun noch Eins ! Wie in vielen

Artikeln der Leipz . Allg . Zeitung , ſo wird auch in den „ Erörterungen “

der Verfaſſer der Vier Fragen als das „ Organ einer Partei “ be

Gemahlin bis Dresden begleiten
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zeichnet , dem „ von geheimen Anſtiftern und Mitarbeitern beſondere

Materialien ſuppeditirt Lraurig genug , wenn die of⸗

fenliegenden Quellen ndiſchen Geſchichte und Geſetzge —

bung den Leuten ſo unbekannt ſind, daß ſie dieſelben nur in ge

heimen Archiven ſuchen zu müſſen glauben Traurig genug , daf

keine andere Vaterlandsliebe , al ie eigennützige , keinen an—

us Parteizwecke zu kennen

r Vier Fragen e
dern Grund freimüthiger Pu

Zur 30 wird

auch ſelbſt dieſen 5
lenden darthun , daß er, wie in jeder

Hinſicht , ſo auch bei Afß aſſung Schrift, ſick ier völligen

ſtändigk eute ahin bewahre der Erörterer ſeinen

6 ine ſchei che, „daß die Vier Fragen

r Gen ö 1 der chen R cht ent⸗

gel 1

7 kiſck Die Beſchlagnahme der Druck
Die Ehe der ei ack n Kirche, von Anton Ebe

im der ck l. Michael und S í

vom gu 5 1831 , erſte, ſo i

unver rte Auflage if terium des Innern beſtätig

worder

Dresden , Geſt 57½% lhe mw n r

durch die un rſten We ——
8

Bohem uͤ frü ſt f der
ihlſchen

Ter

raſſe Qu reill fo ine große Menge
˖ . 1 Dar welches f

lückliche A ˖ ö

den ſchönſten Erfolg krönt ˖ E zeich

zerorden lich dadurch a

inſern Elbſtrom , nach Ziller ( flach i 3) g

Erbauer ſind die beiden rühmlichſt bekannten engliſ

P. A in Mitw

—chiff
* f en Sei ie m

n hin ˖ 5. Penn

und SE Fuß lang, 15 ½ breit, kann in

b
k 140 Reiſende aufnehmen

6 f 16 Zoll im Waſſer

S 9 bequem anſprechend

U Normalſtan drigen Waſſer⸗

ſtandes , gelangte es dennoch am 23 . ohne allen und jeden Unfall

glücklich nach Ober - Ziſtwy , oberhalb Melnick . Am 26 . begann

es ſeine Probefahrt von Ober⸗Ziſtwy , begleitet von dem Jubelruf

einer überall rN zahlloſen Menge . Im Fl

bei der ten Meln Raudr

otiſchen N denen der

jetzige Zollverein Deutſchlands beruht ; ſeine erſten Entwürf

zur Begründung der Feuerverſicherungs - Bank für Deutſchland und

der ihr nachgefolgten , auf gleichem Grundſatze der Gegen keit

ruhenden Lebensverſicherungs - Bank für Deutſchland Anſtalten

die Namen verewigen werden ; ſeine neueren eifrigen Be

en, den
inländiſchen Zucker aus der Runkelrübe zu einem

ſegensreichen Beſchäftigungszweige , der Gewerbth keit und der

Lamwirthſchaft Deubſclans zu machen Dies Alles und noch

manches Andere , was des Verewigten ſtets lebendige Theilnahme

an allem Gu und Nützliche n erregte , iſt von ihm ſelbſt oder

von Ws Freunden ſeiner Zeit in öffentlichen Blättern —

der ( Allg . Anz . )

Nach einem Schreiben aus Stuttgart in der Allgemeinen
Zeitung wurde am 26 . Sr . Maj . dem Königddurch eine von

mehreren Fabrikanten und Kaufleuten des Königreichs abgeord

nete Deputation eine Eingabe überreicht , womit unter Hinwei⸗

ſung auf die durch den Vertrag entſtandenen Befürchtungen und

Klagen die Bitte vorgetragen wird , Se . Maj . möchte auf dem



ſer

nd

ſer⸗

fall
ann

lruf

hren

für

der

ürfe

und

keit
ten

Be⸗

nem

der

noch
hme
oder

elegt
2
nen

von

ord

wei⸗

und

dem

darauf hinwirken , daß der gedachte Vertrag als —

bald wieder gekündigt werde . Mehrere „durch Umſicht und aus —

gebreitete Kenntniſſe ausgezeichnete “ Kaufleute hatten dagegen die
an ſie ergangene Aufforderung zum Anſchluß an die eputation

Unterzeichnung der Eingabe zurückgewieſen Indem der

Anſinnen jener Eingabe abzulehnen ſich veranlaßt ſah ,

vor Augen , „ wie der

geeigneten Wege

oder zur

König das

l Se. Maj . der Deputation überzeugend

fragliche , auf den Grund der reifli chſtern Erwägungen von Seite

der Regierungen der Zollvereins jaten abgeſchloſſene Vertrag

weder zu den über ſeine Wirkung geäußerten Bedenken und Be⸗

fürchtungen irgend begründete Veranla

theile entbehre/ welche den Eng genüber gemachten Zuſagen

igerweiſe in Anſpruch genommen werden könnten . In letzterer

eziehung wurde daraufel ieſen , daß der Vertrag , welcher

dem zwiſchen England und Oeſterreich beſtehenden Handels - und

Schifffahrts - Vertrag nachgebildet ſey , lediglich als eine weitere

Entwicklung des ſeit geraumer Zeit zwiſchen Preußen und Eng —

land beſtehenden Schifffahrts erſcheine , und daher , indem

er England Nichts weiter ger als was es ſeither genoſſen ,

e, noch der Vor⸗

bill

Bez

um ſo angemeſſener ſich darſtelle, als die Beſtimmungen des bis —

i preußiſch egli mit weſentlicher Erweiterung

der f die Schifffahrt und den Handel von Preußen ſtipulirten

zugeſtändniſſe , namentlich unter Ausdehnung derſelben beim Ver —

kehr mit England auf die außer dem Zollvereins - Gebiet liegenden

natürlichen Verſchiffungshäfen der Vereinsländer , künftig auf alle

Theile des Vereins ſich erſtrecke . Was die Maßregeln betreffe ,

deren Ergreifung die öffentlichen Blätter als in, den Bedürfniſſen

und Anforderungen der vereinsländiſchen Induſtrie liegend , durch

den Vertrag mit England aber unmöglich gemacht bezeichnen , ſo

ſeyen dieſelben , auch wenn ſie im Hinblick auf die Geſammtinter —

eſſen des Handels und der Induſtrie der Zollvereins - Staaten je
Us angemeſſen erſcheinen könnten , jedenfalls von Ereigniſſen be—

dingt , deren Eintritt noch in ſo weiter Ferne liege , daß die Dauer

er zweiten Vertragsperiode im mindeſten nicht zu einem Bed en⸗
mder fraglichen Art Veranlaſſung zu geben geeignet ſey. Die

ihere und Prüfung des Vertrags vom Standpunkte

und der
3
Induſtrie werde aber in der Zwiſchenzeit

der jetzt durch die geſuchteſten Vorſpiegelungen her —

wahrhaft unbegreiflichen Befürchtungen überzeugend
ſey zu hoffen , daß dann auch bei Denen, welche

ärtig in Fol bedauerlicher Aufreizung Mißtr

auf das Gedeihen und die weitere Entwicklung der In

duſtrie und des Handels ihrer Staaten gerichteten Beſtrebungen

der Regierungen ſetzen , das wünſchenswerthe Vertrauen zurückkeh —
ren werde . “

* * Darmſtadt , 30 . Mai . Die Wahl der Bevollmächtigter

mit Bezug auf den nächſten Landtag iſt im ganzen Lande vollendet ,

und die Wahl des größten Theils der auch . Die

Wahl der Bevollmächtigten ging faft durchaus lau und langſam

von Statten ; in Mainz und Worms mußte man zur Wahlfriſt

noch den Sonntag nehmen , und in Darmſtadt gar dieſelbe um

ein anſehnliches erſtrecken , um die geſetzliche Za hl ( zwei Drittheile

der in erſter Wahlreihe aktiv Wahlfähigen ) abſtimmen zu ſehen .
Die Wahlbezirke boten da und dort ähnliche Erſcheinungen , nur

daß da die Macht der die Wähler zuſammen treibenden Behörden

noch erfolgreicher ſtärker iſt . Trotzdem erfolgten an einzelnen
Orten allerlei rohungen , wenn man nicht wähle . Eine

eigenthümliche Erſch doch erklärlich . Nicht die Neu —

heit des Inſtituts iſt daran Schuld , oder eine Abgeneigtheit gegen

daſſelbe in abstracto , ſondern gemeine phyſiſche 00 politiſche

Apathie, größere Neigung für die Betreibung des Gewerbs , als

für das Schreiben eines Wahlzettels oder einen Gang aufs Rath —
haus , und — wir wollen es uns nicht verhehlen — bei Man —
chen auch erklärtes Mißbehagen , wie das landſtät idiſche Inſtitut

in Deutſchland in den letzten Jahren praktiſch ausgebildet worden

iſt , ſind davon die Urſachen . “ ) — Was die bis jetzt zu Stande

inung , aber

) Die Thatſache der abnehmenden Theilnahme ſcheint uns in hohem Grade

bemerkenswerth, der Haupt tgrund für dieſe eigenthümliche Erſcheinung aber
wohl eher darin zu ſuchen ,daß das Syſtem der indirekten We eben
ein wenigſagendes und unz weckmäßi⸗ges iſt , während ein direktes Wahl —

ſyſtem mit einem geeigneten Zenſus den Vorzug hat , daß die Wah der
Wir klichkeit , nicht blos vermittelſt einer Fiktion , Etwas repräſen
tirt und ſich an einen Rückhalt anlehnt . Im Großherzogthum Heſſen

beſteht vollends eine dreifache Abſtufung der Wahl , indem zuerſt Bevoll⸗
mächtigte , von den Bevollmächtigten ſodann Wahlmänner , und von den

5
38 9

gekommenen Abgeordnetenwahlen betrifft ,ſo beträgt ihre Zahl 34 ;

16 ( darunter die 6 des güterſäſſigen Ad ls ) ſind alſo noch zu⸗

rück. Von jenen 34 waren Abgeordnete des vorigen Landtags :

18 ; die übrigen 16 ſind neu gewählt , doch waren bereits 3 der⸗

ſelben Mitglieder früherer Landtage . Was die politiſche Färbung

der gewählten 34 Abgeordneten betrifft , ſo gehörten von den

18 Wiedergewählten nur 3 ( Weinhändler Schenck von Kel ſter⸗

bach , Glaubrech , und Heinrichs ) der Oppoſition an , während

von den neu Gewählten mit Zuverläſſigkeit nur Einer dazu zählt ,

nämlich Rauſch , der auf dem Landtage von 1832/9 ebenfallsLX
Dizur Oppoſition gehört hatte ie Mehrzahl der Neugewählten

beſteht aus Staatsdienern .

Frankreich .
In der Sitzung der Abgeordnetenkammer vom 27 . gab Hr

Guizot , bei Gelegenheit eines Büdgetſatzes in Bezug auf Algier ,

eine feierliche Erklärung ab , er alle und jede An 2 *
als

ob die Regierung zu irgend einer Zeit oder gegen irgend eman⸗

den ſich verbindlich gemacht bäte, Algier nicht
—4 ——

lten , auf

das beſtimm igen ſtrafte . Für die deutſchen Intereſſeniſt

die Sache ſo zie e gleichgültige , da es uns kiglich Nichts

nützen könnte Frankreich die Kolonie aufgeben wollte, wohl

aber die Beibehaltung mäßiges und bedeutendes

jährlichess Opfer an in Anſpruch
derſelben ein

Mannf chaften 1

nimmt , und für den Fall eines Rhein die franzöfi⸗

ſchen Streitkräfte um ſo viel verringert . Von welchen Stand —

punkten man in Paris die betreffen laͤrung auffaßte , iſt aus

nachſtehenden Briefen zu erſehen , welche aus Mangel an Raum

geſtern zurückgelaſſen werden Auee

Paris , 28 . Mai . Die Berührung des wirklich bis zum

44 hin und her gezogenen Handels mit den angeblichen Briefen
des Königs in der Kammer der Abgeordneten war für das Mi⸗

niſterium eine eben ſo unangenehme , als unvermeidliche Sache ge —

worden . Unbegreiflich iſt , wie das ſonſt durch geſundes , richtiges

Urtheil vor den andern Pariſer Blättern ſich auszeichnende Jour —

nal des Debats in ſeinem ultradynaſtiſchen Eifer den Vorſchlag

machen konnte , daß die Kammer dem Könige ſo zu ſagen eine

Indemnitätsbill ertheilen ſolle , wodurch derſelbe gewiſſermaßen
in die Stellung eines Angeklagten ver d, gegen den erſten

Grundſatz alles konſtitutionellen Syſte rſönlich mit in die

hat glücklicherDebatte g worden wäre . Das
* inI i chickten Rath keine Folge gegeben , und

h die feſte, beſtimmte Erklärung des Hrn. Guizot doch den

ſelben Zweck erreicht . Mit feinem Takte und ſcharfer Bemeſſen

heit wußte der Miniſter alle Klippen zu umgehn , die ſich der Lö⸗

ſung ſeiner Aufgabe entgegenſtellten . Die dem König beigemeſſene

Abſicht , früher oder ſpäter Algier wieder zu räumen , war von den

Legitimiſten und Radikalen als Stecker ipferd benutzt worden , auf dem

ſie fortritten , um das Volk , das iſt die unteren , den Einflüſte⸗

rungen zugänglicheren Klaſſen , gegen den König aufzuhetzen

Daß der angebliche Brief , welcher die Abſicht einer ſolchen Räu —

mung ausſprach , Nichts war , als
ei

voll

brachtes Plagiat aus der Sarrans Schrift, ar ſchon früher

gezeigt. Es galt alſo blos , der Thatf einer ſolchen eingegan —

genen Verbindlichkeit ein feierliches damit

fiel das ganze übrige Gebäude von ſelbſt zuſammen . Indem Hr .

Guizot ſich dergeſtalt blos an die 18 hielt , wußte er ſich

genau in der Gränze des konſtitutionelle uSßjcllähkrütsgeſezes zu

halten , die Würde des Königthums , der nmer , und des WMi⸗

niſteriums zu Wrhre und dabei der direkten Einmiſchung des

Namens einer alten Courtiſane in die Debatte vorzubeugen . Er

warf offen den Handſchuh hin , aber die Gegner fanden für gut ,

ihn liegen zu laſſen . Berryer , der vor den Aſſiſen ſo Eifrige ,

verſteckte ſich hinter einer Gruppe anderer Deputirten , als die

Augen der ganzen Kammer ihn ſuchten , und Jedermann von ihm

eine Replik auf Guizot ' s Erklärung erwartete : warum dieſes

Schweigen , wenn man wirklich des Erfolgs ſo ſicher war , als

man ſich gerühmt hatte ! — Aoer iſt es nicht ſchon eine trau

rige Erſcheinung , ſolche Erklärungen , wie die Guizot ' s , auf ſolche

Weiſe und durch ſolche Veranlaſſung hervorgerufen zu ſehen ?

Wahlmännern erſt die Abgeordneten erwählt werden . Die Abgabe eine
Wahlſtimme zu der Bevollmächtigtenwahl verkiert ſich fur den Ein en

faſt nichtsſagend unter der Menge , und iſt in Bezug auf das Endergeb

jedenfalls eine ſo untergeordnete Mitwirkung , daß eine gewi ſſe Gleicgul⸗
tigkeit dafür ſich von ſelber erklaͤrt. A. d. R.
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